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Dentfcher Reichstag. 

86. Sitzung vom 25 Mai. 


Präsident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12½ Uhr. 

ö Am Tiſche des Bundesrathes: v. Scholz, Geh. 
Rath Lohmann u. A. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Abg. 
Windthorſt das Wort, um bezüglich ſeiner Be- 
merkung am Schluſſe der letzten Sitzung über die 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes und des darauf er⸗ 
folgten Ruf.s des Abg. Richter (Hagen), daß einige 
Herren vom Centrum weggegangen ſein müßten, zu 
erllären, daß dies letztere nicht wahr ſei und er des⸗ 
halb verlangen müſſe, daß ihm Namen genannt wür- 
den, event. er ſich vorbehalte, Namen zu nennen. 
(Oho! links.) 

N Abg. Richter Hagen): Abg. Windthorſt 
hätte nicht ſelbſt den Anfang machen ſollen, 
derartige allgemeine Beſchuldigungen auszuſprechen, 
welche er nicht beweiſen könne. (Sehr richtig!) 
Wolle er das in Zukunft thun, jo fordere er ihn 
auf, ſofort Namen zu nennen, und bemerke, daß 
ſchon längere Zeit vor Beginn der vorgeſtrigen Ab⸗ 
ſtimmung das Haus nicht mehr beſchlußfähig geweſen 
ſei. (Oho! Sehr richtig!) Derartige Erörterungen 
find gar z zwecklos und wenn der Abg. Windthorſt 
vorgeſtern die ganz überfluͤſſige Bemerkung unterlaſſen 
bätte, jo würde ich zu dem Zwiſchemuf keine Ver⸗ 
anlaſſung gehabt haben. Eine ſolche Bemerkung 


ſteht wohl dem Präſidenten zu, im Munde des 
Abg. Windthorſt macht fie ſich aber unſchön. (Sehr 


richtig!) N 
Abg. Windthorſt: Es ſteht mit Sicher ⸗ 
heit feſt, daß 198 Mitglieder anweſend waren, wäh⸗ 
rend die darauf folgende Abſtimmung nur 182 Mit- 
glieder als anweſend ergab. (Aha! Lärm links.) 
Dies iſt mir mitgetheilt worden. (Ruf links: von 
wem ?) Ich werde mir nicht das Recht nehmen 
laſſen, jedesmal zu konſtatiren, was ich für noth- 
wendig erachte. Ich bin aber erſtaunt, daß Abg. 
Richter jetzt in eine weitere Erörterung der Sache 
eingetreten iſt. (Widerſpruch links.) 

Abg. Richter (Hagen): Ich war zu der 
Bemerkung gezwungen, da Abg. Windthorſt mich in 
dieſe Debatte hineingezogen. Der Abg. Windthorſt 
hat heute zugeben müſſen, daß er vorgeſtern eine 
unwahre Beſchuldigung gegen das Haus ausge- 
ſprochen habe. (Großer Lärm im Centrum.) 

Präſtdent v. Levetzow: Wegen der Be⸗ 
zeichnung „unwahr“, angewendet auf ein Mitglied 
des Hauſes, ruſe ich den Redner zur Ordnung! 
(Beifall im Centrum und rechts.) 

Abg. Richter (Hagen): Ich bemerke alſo, 
daß der Abg. Windthorſt vorgeſtern eine unrich⸗ 
tige Beſchuldigung gegen das Haus ausgeſprochen 
hat (Zuſtimmung links), denn er hat heute zugeben 
müſſen, daß das Haus vorgeſtern vor der Abſtim⸗ 
mung nicht beſchlußfähig war, während er vorgeſtern 
das Gegentheil behauptete. (Hört! hört! linke.) 
Dadurch hat er über ſeine vorgeſtrige Bemerkung 
ſeibſt das Urtheil geſprochen. (Sehr richtig!) 

Abg. Windthorſt erklärt nochmals, daß 
ihm vorgeſtern eine Mittheilung über die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes zugegangen ſei (Ruf: von wem?), 
und daß ihm die Lebhaftigkeit genüge, mit welcher 
die Linke in dieſe Angelegenheit eintzete, 

Abg. Richter (Hagen): Abg. Windthorſt 
iſt nicht in der Lage, zu ſagen, wer ihm die 
Mittheilung gemacht habe, und ich möchte ihn doch 
bitten, derartigen allgemeinen Mittheilungen gegen⸗ 
über in Zukunft recht vorſich 
richtig! links.) Der Grund. 


wärtigen kirchenpo'itiſche Situation es für noth⸗ 
wendig hielt, ſich dem Herrn Reichskanzler gegenüber 
zu entſchuldigen. (Großer Lärm im Centrum, Zu- 
ſtimmung links.) 

Damit iſt dieſer Zwiſchenfall erledigt. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung, Fort- 
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ſetzung der dritten Berathung des Kranken ⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes. 

Bevor die vorgeſtern wetzen Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes unterbrochene Abſtimmung über $ 1a 
und das dazu geſtellte Amendement Dr. Hammacher⸗ 
v. Maltzahn Gültz wieder aufgenommen wird, er⸗ 
greift der Fmanzminiſter v. Scholz das Wort, 
um auseinanderzuſetzen, daß zwiſchen ſeinen bei der 
General⸗Diskuſſiou abgegebenen Erllärungen und den 
Aus führungen des Geh. Rath Lohmann ein Wider⸗ 
ſpruch nicht eriftive, und noch einmal die Gründe zu 
entwickeln, aus denen die verbündeten Regierungen 
dem Antrage Dr. Hammacher ihre Zuſtimmung nicht 
geben können. 

Nachdem er geendet, verwelſt Abg. Dr. Windt⸗ 
horſt auf die Wichtigkeit dieſes Vorganges, indem 
er hervorhebt, daß es ſich hier um ein Präcedens 
der einſchneidendſten Art handle. Das Haus habe 
ſich mitten in der — vorgeſtern abgebrochenen — 
Abſtimmung befunden, als der Miniſter v. Scholz 
das Wort zur Sache genommen habe. Um den 
daraus möglichen Folgerungen entgegenzutreten, be⸗ 
antrage er, die Wiederaufnahme der Diekuſſion für 
unzuläſſig zu erklären und in der Abſtimmung fort⸗ 
zufahren. 

Finanzminiſter v. Scholz wahrt das verfaj- 
ſungsmäßige Recht der Mitglieder des Bundesraths, 
„zu jeder Zeit“ das Wort zu ergreifen. 


Abg. Windthorſt beitreten. 

Abg. v. Bennigſen führt aus, daß die 
Worte „zu jeder Zeit“ im Artikel 9 der Verfaſſung 
einer naturgemäßen Beſchränkung unterliegen müſſen, 
da ſonſt ein Mitglied des Bundesrathes auch be- 
rechtigt ſein würde, die Rede eines Abgeordneten zu 
unterbrechen, worauf Miniſter v. Scholz erwidert, 
daß das Haus vorgeſtern beſchlußunfähig war und 
deshalb eine Abſtimmung gar nicht hätte vornehmen 
können. 

Abg. Richter (Hagen) freut ſich, in dieſer 
Angelegenheit mit Windthorſt übereinzuſtimmen, und 
tritt auch deſſen Anſicht bei, daß der Präſident dem 
Miniſter nur zu einer Bemerkung vor der Tagesord- 
nung das Wort hätte ertheilen dürfen. Demnächſt 
verweiſt er auf das wunderbare Verfahren der Re⸗ 
gierung, in der außergewöhnlichen parlamentariſchen 
Art hier im Hauſe aufzutreten. Dies kennzeichne 
die Situation, welche nicht auf eine Verſtändigung 
mit dem Reichstage, ſondern auf einen Konflikt mit 
demſelben hinſtrebe (Widerſpruch rechts, Zuſtim⸗ 
mung links.) Die nächſten Wochen würden Klar⸗ 
heit darüber bringen. 

Präfident v. Levetzow beruft ſich anläßlich 
des ihm gemachten Vorwurſs, daß er dem Miniſter 
das Wort eriheilt habe, auf einen Vorgang vom 
12. Mai 1871, wo der Präſident Simſon dem 
Reichskanzler in ähnlicher Weiſe das Wort ertheilt 
habe. 

Die Sache wird darauf verlaſſen, und da eine 
Wiederaufnahme der Diskuffion nicht beſchloſſen wird, 
ſchreitet das Haus in der vorgeſtern abgebrochenen 
Abſtim mung fort. 

Es wird zunächſt der Antrag Dr. Hammacher⸗ 
von Malgapn-Gülg zu § la (Ausdehnung des Ge⸗ 
ſetzes auf die ländlichen Arbeiter) bet Zählung 
(Hammelſprung) mit 137 gegen 134 Stimmen an- 
genommen, demnächſt aber der § la mit dieſem An- 
trag in namentlicher Abſtimmung mit 136 gegen 
134 Stimmen abgelehnt. 

Dafür ſtimmte die geſammte Linke und einige 
Mitglieder der Rechten: Stöcker, Leuſchner, von 
Hammerſtein u. A., dagegen Zentrum, Konſeroative 
und Polen; von Wedell⸗Malchow und Lohren ent- 
hielten ſich der Abſtimmung. 

Es iſt ſomit der Antrag von Hertling ange⸗ 
nommen. 

§ 2 wird ebenfalls angenommen. 

| Nach Schluß der Abſtimmung konſtatirt der 


delte es ſich um die Mittheilung des Friedensver⸗ 


trages mit Frankreich (Hört! hört!), welche wohl 


jede Berathung unterbrechen konnte (Sehr richtig ), 


nicht um eine Miniſterrere. 
| Hierauf wird in der Debatte fortgefahren. 


Es erhebt ſich über dieſe Kontroverſe eine län⸗ 
gere Geſchäftsordnungs⸗Diskuſſton, in welcher Abg. ſen Antrag für entbehrlich, ebenſo der Abg. Frhr. 
v. Minnlgerode die Anſicht des Miniſters v. v. Maltzahn Gülg, während der Abgeordn. 
Scholz unterſtützt, während die Abgg. v. Ben ⸗[Ham macher nichts Bedenkliches in demſelben fin- 
nigſen und Richter (Hagen) der Anſicht des] den kann. 
! 


§ 3 lautet: Auf Beamte, welche in Betriebs⸗ 
verwaltungen des Reichs, eines Bundesſtaates oder 
eines Kommunalverbandes mit feſtem Gehalt ange- 
ſtellt ſind, findet dies Geſetz keine Anwendung. 

Abg. Dr. Hammach er beantragt, ſtatt der 
Worte: findet „dies Geſetz“ keine Anwendung, zu 
fagen: finden „die Beſtimmungen des § 1, 1a, 2 
dieſes Geſetzes“ keine Anwendung, da man für die 
Beamten doch nur den Verſicherungszwang, nicht 
aber die Möglichkeit, ſich bei den Zwangekaſſen zu 
verſichern, ausſchließen will. 

Der Abg. Hir ſch beantragt, dem $ 3 fol- 
genden Zuſatz zu geben: Auf ihren Antrag find zu 
befreien von der Verſicherungspflicht Perſonen, welche 
herkömmlich im Krankheitsfall mindeſtens für 13 
Wochen auf Verpflegung in der Familie des Ar- 
beitgebers oder auf Fortzahlung des Lohnes Anſpruch 
haben. 

Es werden die Anträge Hammacher und Dr. 
Hirſch angenommen und mit den hierdurch bedingten 
Modifikationen der ganze § 3 genehmigt. 

$ 4 enthält die Beſtimmungen über die Ge⸗ 
meinde⸗Verſicherung. 

Abg. Dr. Hirſch beantragt folgenden Zuſatz: 
Verſicherungepflichtige Perſonen können jederzeit aus 
der Gemeinde-Krankenverſicherung ausſcheiden, wenn 
fie nachweiſen, daß fie Mitglieder einer der im Ab⸗ 
ſatz 1 bezeichneten (anderen) Kaſſen geworden ſind. 

Regierungs-Kommiſſar Lohmann hält die⸗ 


Der Antrag Hirſch wird abgelehnt, $ 4 mit 
unweſentlichen redaktionellen Aenderungen angenommen. 

In $ 5 verlangt der Abg. Hirſch die Auf⸗ 
nahme der Beſtimmung, daß die Mitglieder der Ge⸗ 
meinde-Verſicherung Beiträge zur Krankenkaſſe zahlen 
müſſen. 

Abg. Dr. Paaſche beantragt, daß ſolche 
Gemeinden, welche keine Verſicherungsbeiträge erheben, 
die Verſicherung der ländlichen Arbeiter bewirken 
müſſen — dies ſei erforderlich, weil ſonſt ein 
Theil der Bevölkerung für den anderen Steuern 
zahlen müßte. 

Abg. von Maltzahn-Gültz: Der An- 
trag Hirſch würde z. B. auch den Fall ausſchließen, 
daß in einem Gutsbezirk der Beſitzer, der zugleich 
Ortevorſtand iſt, auf die Beiträge ſeiner Arbeiter 
verzichtet. 
annehmbar. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Hirſch 
angenommen, dagegen der die ländlichen Arbeiter be⸗ 
treffende Schlußpaſſus geſtrichen. 

§ 6 beſtimmt, was die Gemeindeverſich erung 
an Krankenunterſtützung zu gewähren hat. 

Hierzu beantragen die Abgg. Gutfleiſch⸗ 
Pa aſche eine den Arbeitern etwas günfligere 
Faſſung der Beſtimmung, wann die Unterſtützung 
entzogen werden kann (durch Selbſtverſchuldung der 
Krankheit ꝛc.), ferner einen Zuſatz, wonach den nicht 
der Verſicherungspflicht unterliegenden, freiwillig bei⸗ 
getretenen Mitgliedern die Krankenunterſtützung erſt 
nach einer höchſtens ſechswöchentlichen Karenz it ge⸗ 
zahlt zu werden braucht. 

Dieſer Antrag wird angenommen und mit ihm 
der § 6. 

Die §s 7— 10 werden ohne weſentliche De⸗ 
batte angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Wahl eines Schriftführers und 
Fortſetzung der heutigen Berathung. 

Schluß 5 Uhr. 


Der Antrag iſt deshalb für mich un⸗ 


Dentſchland. 
Berlin, 25. Mai. Der „Reichs- u. Staats⸗ 
anzeiger“ publizirt folgenden königlichen Erlaß an 
den Kultusminiſter: 
Der in dieſem Jahre bevorſtehende vierhundert⸗ 
jährige Gedächtnißtag der Geburt Dr. Martin 
Luthers mahnt die geſammte evangelijche Chriſten⸗ 


tig zu fein. (Sehr Abg. v. Bennigſen aus dem ſtenographiſchen heit, mit Dank gegen Gott der Segnungen zu ge⸗ 
weshalb Windthorſt Berichte, daß der vorher vom Präſtdenten für fc} denken, welche Er in der Reformation Unferm Volke 
die Bemerkung machte, iſt der, daß er bei der gegen- angezogene Präzedenzfall vom 12. Mai 1871 mit 
dem heutigen leine Aehnlichkeit habe, damals han⸗ 


giſchentt bat. Damit überall das Bewußtſein 
dvieſer Pflicht geweckt werde und der Dank gegen 
Gott vollen Ausdruck finde, verordne ich hiermit, 
wie folgt: 

1) Der in dieſem Jahre wiederkehrende Ge⸗ 
dächtaißtag der Geburt De. Martin Luthers ſoll 


durch ein am 10. und 11. November d. J. abzu⸗ Fals ruhige und 
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haltendes Kirchenfeſt in den evangeliſchen Kirchen 
und Schulen ausgezeichnet werden. 

2) Das Kirchenfeſt iſt am 9. November mit 
den Kirchenglocken in ortsüblicher Weiſe feierlich ein⸗ f 
zuläuten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, namentlich 
da, wo dies bei anderen lirchlichen Feſten üblich 
iſt, das Feſt durch Choralblaſen von dem Thurm oder 
vor den Kirchthüren einzuleiten. Die Beſtimmung 
darüber bleibt den krchlichen Gemeindeorganen an⸗ ö 
heimgeſtellt. . 

3) Am Vormittag des 10. November findet 
die Schulfeierlichleit ſtatt. Dieſelbe ſoll, ſoweit die 
Räumlichkeit es zuläßt, eine öffentliche fein. Es ift 
geſtattet, die ganze Schulfeler in die Kirche zu ver⸗ 
legen, oder auch neben der Feier in den einzelnen 
Schulen noch eine gemeinſame Feier für die Jugend 
im Kirchengebäude zu veranſtalten. Die nähere Be⸗ 
ſtimmung bleibt der Vereinbarung der kirchlichen und 
Schulgemeindrorgane überlaſſen. f 

4) Am Nachmittag und Abend des 10. No- 
vember find, ſoweit es nach den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen aueführbar erſcheint, liturgiſche oder ſonſtige 
vorbereitende Gottesdienſte abzuhalten. 

5) Der lirchliche Hauptgottesdienſt ſoll am 
Sonntag, den 11. November, Vormittags, ſtatt⸗ 
finden. 

6) Die Liturgie und den Predigttext, ſowie 
das Dankgebet für die Gottesdienſte vorzuſchreiben, 
bleibt den zuſtändigen Kirchenbehörden überlaſſen. Es 
iſt erwünſcht, als Hauptlied für den Sonntag: 
Hauptgottesdienſt den Geſang: „Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott“ zu wählen. In dem Danlgebet iſt 
vornehmlich der Geſichtspunkt zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, daß es ſich nicht um den Lobpreis eines Men- 
ſchen, ſondern um den Lobpreis Gottes für die in 
der Reformation dem deutſchen Volke zu Theil ge⸗ 
wordene göttliche Gnade handelt. g 

7) Den zuſtändigen Kirchenbehörden bleibt 
überlaſſen, für die Feiler Kirchenkollekten abhalten 
zu laſſen, und über deren Zweck Beſtimmung zu 
treffen. 

8) Die weiteren Ausführungsbejlimmungen find 
von dem Miniſter der geiſtlichen ze. Angelegenheiten 
und dem evangeliſchen Ober Kirchenrath, einem Jeden 
in ſeinem Zuſtändigkeitskreiſe, zu treffen. Insbe⸗ 
ſondere hat der Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten auch wegen der Schulfeier das Erforderliche 
anzuordnen. 

Ich flehe zu dem Allmächtigen Gott, daß Er 
die Gebete, in denen Ich Mich an den Tagen des 
Feſtes mit allen Gliedern Meiner evangeliſchen 
Kirche vereinigen werde, Erhörung finden laſſe 
vor Seinem Throne, damit die Feler Unſerer 
theuren evangeliſchen Kirche zu dauerndem Segen 
gereiche. 

Berlin, den 2 
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Wilhelm. 
von Goßler. 


Berlin, 25. Mai. Von dem Einzuge des 
Zaren in Moskau entwirſt das „N. W. Tgb.“ fol⸗ 
gendes Bild: 

Kein Blumenſtrauß war auf der langen Straße 
zu ſehen, auf welcher der Zar jeinen feierlichen Ein ⸗ 
zug in Moskau hielt. Denn unter den Blüthen 
konnte ſich eine kleine Kugel, mit Dynamit gefüllt, A 
verbergen, und die Polizei verbot daher die Bon 
keis. Hinter den grünen Büſchen, mit denen die 
Balkone geſchmückt werden, konnte irgend eine 
Höllenmaſchine verſteckt werden, und die Polizei ver⸗ 
bot daher dieſe Zier. In dem Griffe eines Sonnen- 
ſchirmes könnte ein Lauf mit Pulver und Blei 
ſtecken, die Polizei verbot daher den Frauen das 
Mitnehmen von Sonnenſchirmen. Das Tragen von 
Stöcken wurde den Männern unterjagt, denn es hat 
ja auch Stodflinten gegeben. Eine Flaſche Wein 
mitzunehmen, das galt ſchon als ein halbes Ver⸗ 
brechen, denn welche zerſtörenden Stoffe konnten nicht 
in dem grünen Glaſe verborgen werden? In den 
Häuſerzeilen längs des Weges, den der feierlich 
prächtige Zug nahm, waltet die Polizei ſeit vielen 12 
Tagen ibres Amtes. Keber und Kanäle find beſetzt, 
um das Legen von Minen zu verhüten. Alle Gr 
mächer find begangen worden und jedes Möͤbelſtück 
wurde jorgfältig unterſucht, ob nicht eine Attentats⸗ 
vorrichtung darin ſich derge. Die Döcher und die 
Rauchfänge ſind beſonders bewacht, damit nicht von 
oben ſauſend durch die Luft irgend ein Projektil den 
Zug treffe. An die Fenſter als Zuſchauer werden 
nur Perſonen zugelaſſen, für welche der Hausherr 
die Bürgſchaft übernimmt und die von der Polizei 
ordentliche Unterthanen agnoszirt 


* 


& 
1 
i 
. 


[72 


Dr 


* 


D 


* * 


A 
5 7 


u, 


u 2:73, 


HER 
e. 
werd 


2 F 

ö er in die Häuſer 
ſie — Manner und Frauen — von Wollglegenten 5 
in Empfang genommen und einer genauen veibes⸗ 
vifitation unterzogen, ob fie nicht irgend ein Mord⸗ 
inſtrument bei ſich tragen. Denn jedes Fenſter kann 
zu einer Schießſcharte werden, jeder Balkon zu 
einer Batterie, jedes Dach zu einer Redoute, jeder 
Keller zu einer Puloerkammtr, jeder Kanal zu 
einer Spreng-, ieded Gasrohr zu einer Flatter⸗ 
mine. Die Freude hat mit der Angſt die Symbole 
getauſcht 

Glockengeläute und Kanonendonner, der Zug 
fließt in majeſtätiſcher Pracht ſeinem Ziele zu. Der 
ganze Reichthum eints prunkenden Hofes und eines 
prachtliehkenden Adels iſt hier zu ſchauen. Das 
Silber iſt zu einem gemeinen Metall geworden und 
das Geld iſt vor lauter Edelgeſtein und Perlen 
kaum zu ſehen. In dem unabſehbaren Zuge er⸗ 
ſcheint auch der Orient in feinem phantaſtiſchen 
Glanze, denn es huldigen dem weißen Zaren die 
Völker des Abendlandes und die Stämme des 
Morgenlandes. Nie hat man dieſe Mannigfaltig⸗ 
keit von Trachten, Uniformen, Koſtümen und Gala- 
kleidern vereinigt geſehen. Es iſt der Selbſtherrſcher 
abe Reuſſen, der ſich an der Spitze ſeines Gefol⸗ 
ges m bie Krönungsſtadt feiner Väter begtebt, um 
die ſeit liche Bekräftigung feiner Macht zu em⸗ 
pfangen. Und dieſe Macht, fie iſt feinen Unter⸗ 
thanen egenüber durch nichts beſchränkt, als durch 
ſeinen eigenen Willen. Keln anderer Wille gilt 
neben ſeinem und kein anderes Recht ſteht auf vor 
feinem Rechte. Er allein übt alle Gewalt, er iſt 
für die Gewiſſen der Stellvertreter Gottes auf 
Erden, er übt in irdiſchen Diagen göttliche Macht 
aus. Hoch zu Roß, in der Marſchallsuniform ſti⸗ 
ner Armee, reitet der Zar langſamen Schrittes ein- 
ber, umgeben von den notabelſten Perſönlichkeiten 
ſeines Reiches. Sein Blick iſt ernſt, ſeine Züge 
find umdüſtert, er iſt gefaßt auf die — Freude. 
Eine glänzende Linie von polirtem Staßl faßt die 
eine und die andere Seite des Weges ein. Und 
hinter dieſer Linie eine zweite, und hinter dieſer eine 
dritte und eine vierte Linie. Vier Reihen von Ba- 
jonneiten ſäumen die beiden Seiten des Weges ein, 
eine undurchdringliche Allee von Elſen. 20,000 
Mann verſeben dieſen Dienſt, fie ſtehen dicht anein⸗ 
ander gertiht, eine unerſchütterliche Mauer. Und 
damit hinter ihrem Rücken nichts vorgehen kann, 
iſt ein Raum feeigrlaffen, in welchem ſtarke Abthei⸗ 
lungen von Kavallerte fort und fort patrouilliren. 
Und was dahinter noch vom Volke bat Platz 
finden können, iſt wieder von einer tauſendköpfigen 
Bauernwache eingeſäumt. Die treuen Muſchiks 
halten mit ihren breiten Schultern die hinter ihnen 
aufgeſtaute Menge zurück, und keine Hand könnte 
ſich in der feſtgekeilten Maſſe erheben, um einen 
Schuß abzufeuern oder eine Dynamitbombe zu 
schleudern. 

Dieſe Bajonnet⸗Allee vom Pelrowell-Palaſte 
dis zum Kreml iſt das eigentliche Symbol des 
Noskauer Friedens- und Freudenfeſtes. Nie hat 
die Welt noch ein ähnliches Feſt geſehen, und 
uch die ruſſiſche nicht. In keinem Krlege find 
jemals gleiche Maßregiln der Vorſicht getroffen 
worden. 

Ein feierlicher Ritt in einer Aller von Ba- 
jonnetten, das höchſte Feſt des Staates und der 
Dynaſtie unter Maßregeln, wie fie der ſtrengſte Be⸗ 
lagerungszuſtand nirgends kennt. Das Machtauf⸗ 
gebot eines Reiches von 80 Millionen Seelen, das 
2 Millionen Streiter aufſtellt, das eine Armee von 
Hundterttauſenden von Beamten unterhält, um das 
Leben eines einzigen Menſchen zu ſchützen, um ein 
einziges Feſt vor einer Kataſtrophe zu bewahren! 
Nirgends in Europa hat man Gleiches geſehen 
und nirgends wird ein ſolcher Zuſtand dauern kön⸗ 
nen, wie er in Rußland ſeit Jahren nun beſteht. 
Und aus ſolchem Zuſtande geſtalten ſich auch ſolche 
Feſte, wie das jetzige Krönungsfeſt in Moskau, 
deſſen ausdrucksvollſtes Symbol die Bajonntt⸗ 
Allee iſt. 
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Proviuzielles. 

Stettin, 26. Mat. Auf dem Platze des dies⸗ 
jährigen Pferdemarktes iſt während der Dauer des 
letzteren eine Verkaufsſtelle von Poſtwerthzeichen ein- 
gerichtet und ein Briefkaſten aufgeſtellt, welcher um 
9, 10, 11 uhr Vormittags und 3, 4, 5, 7 Uhr 
Nachmittags geleert werden wird. 

— In der letzten der Winter⸗ Sitzungen des 
ornithologiſchen Vereins am 21. d. Mts. wurde 
nochmals über den neu zu bildenden Leſezirkel be⸗ 
rathen und von demſelben in der alten Form Ab⸗ 
ſtand genommen, weil die Koſten für Abonnement, 
neue Mappen ꝛc. zu groß find. Dagegen ſollen die 
Blätter in feſten Mappen im Sommerlofal den ſich 
dafür Intereſſtrenden zur Verfügung ſtehen. Villa 
Flora wird als ſolches gewählt. — Zum Verbands⸗ 
tage nach Stralſund werden nunmehr definitiv die 
Herren Dr. Bauer, Paske und Schell, zum Stell⸗ 
vertreter Herr Scharffe gewählt. Zum Schluß Auf⸗ 
nahme von 6 neuen Mitgliedern. Erſte Sommer- 
Sitzung den 28. d. Mts. in Villa Flora. 

— Der neugewählte Direktor der Friedrich- 
Wilhelms⸗Schule, Herr Fritſche aus Grüneberg, 
hat an den hieſigen Magiſtrat die Antwort gelan- 
gen laſſen, daß ſeine dortige Stellung es ihm nicht 
ermöglicht, ſein neues Amt vor dem 1. Oktober an- 
zutreten. 

— An Stelle des Senators Grädener iſt der 
Kaufmann Paul Friedrich Heinrich Peters zum 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Vicekonſul in Greifswald er- 
nannt und ihm das Exequatur ertheilt worden. 

— S. M. Schulſchiff „Freya“ iſt vorgeſtern 
in Saßnitz eingetroffen und wird mehrere Wo- 
chen daſelbſt verbleiben. 

— An der am 17. Juni in Grünau bei 
Berlin ſtattfindenden Ruder - Regatta wird! 


NN 
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der in einem Rennen der Se Dollen-Boote 4 
gegen den Magdeburger Ruder- und Segel-Klub 
ſtartet, auch der Ruderverein „Sport“ betheili⸗ 
gen und zwar in einem Rennen von Bierriems- 
Ausleger-Rennbooten. An demſelben nehmen noch 
5 Vereine Theil und zwar aus Wien, Hamburg (2), 
und Berlin (2). 

— Selten iſt der Stettiner Pferde⸗ 

markt von jo günſtiger Witterung beglückt wor⸗ 
den, als der heute eröffnete und dürfte ſich in Folge 
deſſen der Markt auch für das Komitee ſehr günflig 
geſtalten. Schon am Vormittag war ein jehr reges 
Leben, wenn auch nur hauptſächlich Intereſſenten 
vertreten waren, die ein reges Intereſſe für die zu 
Markt gebrachten Thiere zeigten. Die Prüfungs⸗ 
Kommiſſion war ſtark beſchäftigt, da eine große Zahl 
von Pferden zur Prämlirung angemeldet find, und 
zwar ſind angemeldet: 6 Zuchthengſte (von den 
Herren Baron von Quillfeld-Hohen⸗Ziethen, Bauer⸗ 
hofsbeſitzer A. Wendt, Rittergutsbeſitzer von Kiecke⸗ 
buſch, KuſenackKönigsberg und Direltor E. Wulff), 
34 Stuten, 6 Viergeſpanne (von den Herren Meyer⸗ 
Woltersdorf, Tobias-Königsberg, Gebr. Hirſchlaff 
Dresden (2), Heyer⸗Neubrandenburg, St. F. Berg⸗ 
Berlin), 14 Zweigeſpanne, 12 Eingeſpanne, 21 
Reitpferde und 3 Ackergeſpanne von den Herren 
Leng-Stettin, Lewinsly-Penkun und Hauſchuer-Wrlie⸗ 
zen a. O. 
Landwirthſchaftliche Maſchinen ſind in großer 
Zahl ausgeſtellt. Zunächſt fällt die hieſige Firma 
Schütt und Ahrens durch eine reiche Kollektion auf, 
worunter viele neue Patente, daneben hat die Ak- 
tien-Geſellſchaft „Dampfpflug“ eine reiche Auswahl 
ihrer Fabrikate ausgeſtellt. Außer einer Kolleltion 
neueſter Ackergeräthe hat die Firma Brockſch und 
Kaiſer einen neuen Dampf. Dreſch. Apparat mit Pa⸗ 
tent - Borwärmer, einen Kartoffel-Dämpf Apparat, 
Kartoffel⸗Ausgrabe⸗ und Kartoffel-Pflanz⸗Maſchinen, 
vollſtändige Einrichtung zur Milch-Induſtrie u. A. m. 
Von der Maſchinenfabrik Wilhelm Helm hier find 
ausgeſtellt ihre in bekannter Güte gefertigten Roß⸗ 
werke, Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Schrot⸗ 
mühlen, Kultivatoren eigenen Patentes, Gieſe'ſche 
Jauchapparate und Pumpen. Sodann eine der drei 
für die Stadt Stettin zu liefernden transportablen 
Waagebuden aus verzinktem Wellblech. Dies nach 
vorgeſchriebenen Maßen gearbeitete Blechhäuschen hat 
eine wirklich geſchmackoolle Form und wird unſerem 
Bollwerk neben dem nützlichen Zwecke auch zur 
Zierde gereichen. Herr Helm ſetzt außerdem noch 
eine deutſche Dampfdreſchmaſchine in Thätigkeit, ge- 
liefert von der großen Dreſchapparaten⸗Firma Vogel 
u. Co., Neuſellershauſen bei Leipzig. Allem An⸗ 
ſcheine nach können ſich dieſe Maſchinen mit den 
gleichzeitig ausgeſtellten engliſchen Apparaten ent- 
ſchieden meſſen; wir erblicken an ihnen eine durch 
und durch ſolide Arbeit und durchdachte Konſtruk⸗ 
tion. Herr Albert Aeffke iſt mit einer Kollektion 
Brückenwaagen, Herr W. Bernhard mit Ercelfior- 
Mühlen zum Schroten und Mahlen von Lohe ver⸗ 
treten und Herr Robert Grenſing hierſelbſt hat eine 
von ihm konſtruirte Feuerſpritze ausgeſtellt. Von 
der Ausſtellung der Herren Schütt und Ahrens er 
wähnen wir noch ein von R. Holtz Oevelgönne ge- 
fertigtes Dampfbost, welches mit einer Geſchwindig 
keit von 8 Knoten die Stunde fährt. Von einer 
der größten Fabriken Deutſchlands, Heinrich Lanz 
Mannheim, welche für Pommern von Herrn Ernſt 
Wedell⸗Stettin vertreten iſt, find zwei Dampfdreſch⸗ 
maſchinen ausgeſtellt. Die Reſtauratlon kes 
Herrn Reiſer war ſchon am Vormittag ſehr zahl- 
reich beſucht und ſtellte die Gäſte ebenſo wie die 
Küche des Herrn Walter in jeder Weiſe zufrieden. 
Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß von der 
Firma Opitz und Schubbert in der Reſtauration 
eine Kollektion der von ihnen fabrizirten Liqueure 
ausgeſtellt iſt. 

— In Züllchow ereignete ſich geſtern ein 
gräßlicher Unglücksfall. Im Hauſe Kirchenſtraße 15 
fiel ein dreijähriges Kind des Arbeiters Müller, wäh⸗ 
rend die Mutter des Kindes im Nebenzimmer nach 
ihrem Jüngſtgeborenen ſah, aus dem Fenſter und 
trug einen jo gefährlichen Schädelbruch davon, daß 
es nach Verlauf einer viertel Stunde verſtarb. 

— In der letzten Stadtoerordneten-Verſamm⸗ 
lung zu Pyritz wurde dem Magiſtrat die Voll⸗ 
macht ertheilt, mit der Regierung wegen Abtretung 
des dortigen Gymnaſiums an den Staat zu unter- 
handeln. 

— Den wegen des Neuſtettiner Tempelbrandes 
fünf Angeklagten war, wie der „Cösliner Zeitung, 
gemeldet wird, in der ihnen zugeſtellten Anklage- 
ſchrift eine fünftägige Friſt zugeſtanden worden, um 
ſich darüber zu erklären, ob fie die Einleitung des 
Vorverfahrens beantragen wollen. Sämmtliche An- 
geklagten haben ſich für das Vorverfahren erklärt, 
fo daß es unter dieſen Umſtänden zweifelhaft er- 
ſcheint, ob die Angelegenheit überhaupt ſchon vor 
das nächſte Schwurgericht kommen wird. 

In der Woche vom 13. bis 19. Mai 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 336 Erkran- 
kungs- und 21 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
Maſern, woran 229 Erkrankungen und 1 Todes- 
fall zu verzeichnen ſind, und zwar erkrankten im 
Kreiſe Pyritz 128, im Kreiſe Greifenhagen 51, tm 
Kreiſe Ueckermünde 24, im Kreiſe Anklam 16, im 


n Demmin, Oreifenberg und © 
Ra ae im Krelſe nde ne 
K je 1 in den Kreiſen Cammin, Pyrſtßz und Re. 
genwalde. An Rückfall⸗Typpbus erkrankten 
15 Perſonen, davon 12 im Kreiſe Stettin und 3 
im Kreiſe Saatzig, an Darm Typbus 8 
(1 Todesfall), je 3 in den Kreiſen Stettin und 
Ueckermünde, und je 1 in den Kreiſen Ppritz und 
Saatzig, an Fleck-Typhus I Perſon im Kreije 
Stettin. Schließlich iſt noch ein Fall von Ruhr 
im Kreiſe Stettin zu melden. 

— Berliner Theater-Zeltungen melden: Das 
urſprünglich auf 4 Jahre abgeſchloſſene Engagement 
des Henn Sigmund Lautenburg am Hof⸗ 
theater in Kaſſel wurde auf Erſachen des Herrn 
Lautenburg in liebenswürdigſter Weiſe von dem In⸗ 
tendanten der löniglichen Bühne in Kaſſel, Herrn 
Freiherrn von Gilſa, auf gütlichem Wege gelöſt. — 
So viel une bekannt, hat Herr Direlior Lauten- 
burg den vortheilhaften Kontrakt gelöſt, um ſich für 
andere ihm günſtiger erjcheinende Unternehmungen 
frei zu halten. 

— Im Bellevue Theater eröffnet 
am 3. Juni die erſte Poſſen⸗Soubrette des Dres- 
dener Reſidenz-Theaters Frl. Linna Bendel ein 
10 Abende umfaſſendes Gaſtſpiel. Daſſelbe wird 
fie in der Held'ſchen Poſſe „Die Näherin, 
Muſik von Millöcker, beginnen. Am nächſten 
Montag debütirt im „Mann und Mond“ die neu- 
angagirte Soubrette Frl. Neumann. Die 
geſtern zur erſten Aufführung gekommene Operette 
von Planquette „Die Glocken von Corne- 
ville“ vermochte nur einen Achtungserfolg zu er 
zielen, jo unverkennbar Fleiß und Mühe war, die 
Regie, Peiſonal und vor Allen der Kapellmeiſter 
Lund ſich mit derſelben gegeben hatten. Einzelne 
Melodien fanden wohlverdienten Beifall. 

— Jedes Mitglied einer Familie — gleich⸗ 
viel ob einer adeligen o er bürgerlichen — iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Zivilſenate, 
vom 5. April d. J., berechtigt, gegen Perſonen, 
welche ſich rechtswidrig den Namen der Familie bei⸗ 
legen und ſich als zur Familie gesörig bezeichnen, 
im ordentlichen Rechtswege auf Unterlaſſung dieſer 
Anmaßungen zu klagen. 

— Aus dem Miniſterlum der öffentlichen Ar- 
beiten iſt an die Regierungs- Präſidenten und Vor⸗ 
ſteher anderer Behörden ſoeben ein Erlaß ergangen, 
wonach — unter Bezugnahme auf eine frühere Ver⸗ 
fügung — die Behörden daran erinnert werden, die 
Zahlungen für Ausfügrang der von ihnen vergebe 
nen Ürbeiten an die betreffenden Unternehmer als 
ihnen obliegende Gegenleiſtung thunlichſt zu beſchleu⸗ 
nigen. Die Gewerbetreibenden, heißt es wörtlich, 
haben Anſpruch auf die unverzögerte Gegenlelſtung 
der Behörden, und iſt die pünktlichſte Erfüllung 
der dieſem Rechte entsprechenden Pflicht Auf ⸗ 
gabe und beſondere Sorge einer guten Ver- 
waltung. 

© Stolpmünde, 24. Mai. Heute wurde 
hier die erſte diesjährige Roggenähre geſehen; zwar 
nicht auf dem Felde, ſondern in einem hiefigea 
Garten. Wenn man bedenkt, daß im vergangenen 
Jahre bereits am 4. Mai die erſten Roggenähren 
auf dem Felde zum Vorſchtin kamen, ſo werden 
wir in dieſem Jahre wohl ziemlich einen Monat 
länger warten können, bevor uns dieſe Ircude auf 
dem Felde zu Thell werden wird. Der könig⸗ 
liche Schleppdampfer „Pfeil“ geht in dieſen Tagen 
nach Swinemünde, um den großen Dampfbagger 
„Simſon“, welcher in dieſem Winter in einer Werk⸗ 
ſtätte Stettins verlängert worden iſt, nach Rügen⸗ 
kalte zu holen. 
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v. Lilienfeld, Sozialwiſſenſchaſt der Zukunft. 
Hamburg und Mitau, bei E. Behre. 5 Bde. Der 
Verfaſſer giebt in dieſem Werke ein ganzes Syſtem 
der Pßlloſophie, die Naturwiſſenſchaft, wie die Staats⸗ 
wiſſenſchaften und die Theologie umfaſſend. Er geht 
von den Gtſetzen der Natur aus und wendet ſie 
analog auf die Geſellſchaft und auf den Staat an, 
indem er in dieſen nur die geiſtig weiter entwickelte 
Natur erblickt, in welcher ſich das Geſetz der Natur⸗ 
nothwendigkeit zur Sittlichkeit und Wiſſenſchaft auf 
dem Boden der Freiheit verklärt hat. Eine aufır- 
ordentliche Beleſenheit unterſtützt hierbei den Verfaſſer 
und veranlaßt ihn, jeden Satz durch die Stellen bei 
den bedeutenderen Schrlſtſtellern zu belegen. Der 
Verfaſſer behandelt im erſten Thelle die menſchliche 
Geſellſchaft als realen Organismus, im zweiten Theile 
entwickelt er die ſozialen Geſetze. Der dritte Theil 
bringt die ſoziale Pſochophyſik, der vierte die joziaie 
Phyſiologie. Das Ganze ſchließt in Band 5 mit 
dem Ve ſuche einer natürlichen Religion, welche aber 
bei ihm zur Darſtellung des Chriſtenthums in ſeinen 
poſitiben Formen wird. Das Werk iſt überaus an- 
regend geschrieben und enthält ſehr viel Bedeutendes, 
das Buch tft durchweg in einem geſunden Geiſte ge ⸗ 
ſchrieben, bekämpft den Materialismus und tritt für 
die höhere geiſtige und ſlitliche Entwicklung des Men⸗ 
ſchen ein. Wir lönnen das Buch warm empfehlen. 

[103] 

Wilhelm Kraufe, „Hinaus zum Spiel“. 
Berlin, Plahn'ſche Buchhandlung. 

Das vorliegende Buch iſt klar geſchrieben und 
bietet eine reiche und gute Auswahl deutſcher Spiele, 
die ſich zum Theil von Geſchlecht zu Geſchlecht ver- 


— 


Kreiſe Regenwalde 5, im Kreiſe Demmin 3, und erbt und Jahrhunderte hindurch bewährt haben. Es 


im Kreiſe Cammin 2 Perſonen. 
Dyphtherie mit 53 Erkrankungen (13 Topes⸗ 
fällen), davon 18 im Krelſe Demmin, 10 im Kreiſe 
Uſedom⸗Wollin, 8 im Kreiſe Stettin, 4 im Kreiſe 
Cammin, je 3 in den Kreiſen Naugard und Pon, 
je 2 in den Kreiſen Randow und Regenwalde, und 
je 1 in den Kreiſen Greifenhagen, Saatzig ee 
Ueckermünde. An Scharlach und Rötheln 


berfreunden empfohlen werden. 


Demnächſt folgt iſt ein Buch, das ſowohl den Kindern ſelbſt wie 


denen, welche ſich die Anleitung unſerer Jugend zum 
Spielen angelegen ſein laſſen, Nutzen und Freude 
gewähren wird, und kann daher Kindern und Kin- 
[101] 


Viehmarkt. 


Berlin, 25. Mai. 


Amtlicher Marktbericht 
erkrankten 29 Perſonen (5 Todesfälle), davon je 5 vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


n, Tes ſtanden Jun 
Schweine, 856 Kälber, 353 e 

In Rindern und Hammeln Eh gar 
kein Auftrieb ſtatt. 

Auch für Schweine verlief der Markt faſt 
geſchäftslos; der Preis für die wenigen verfäuf- 
lichen, aus inländiſcher Race und aus Ruſſen be⸗ 
ſtebenden Stücke varlirte je nach Qualität zwiſchen 
45—50 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 
20 Prozent Tara pro Stück. 

Kälber wurden ziemlich glatt vom Markt 
genommen; Mittelwaare war bevorzugt Die Preiſe 
waren ein wenig gebefjeit und zwar erhielt: Beſte 
Qualität 50 — 60 Pf., geringere Qualität 40 — 48 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 25. Mal. Der Chef der Admiralität 

General v. Caprivi, inſptzicte heute die kaiſerliche 

Werft in Ellerbeck, das Proviantmagazin, die Ka⸗ 
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fernen, das Lazarety und die übrigen Garniſon⸗ 
anſtalten. 
Prag, 25. Mai. Im „Prager Abendblatt“ 


wird ausgeführt, es habe keinen Sing, die Auflö⸗ 
ſung des ohnehin im nächſten Jahre endigenden 
Landtags als eine Alt die Feindjeligkit gegen die 
Deutſchen binzuſtellen. Das Minijterium Taaffe habe 
die gegenwärlige Landtags Majorität in Böhmen 
vier Jahre lang ungehindert ſchalten und walten 
laſſen, während dleſer Zelt hätte diiſelbe, wenn es 
ihr thatſächlich um Wiedetherſtellung des nationalen 
Friedens zu thun geweſen wäre, Moße genug ge⸗ 
habt, ihre verſöhnlichen Intentionen zu bethätigen: 
dieſelbe habe aber nichts dergleichen gethan und 
dürfe ſich daher auch nicht beklagen, wenn die Be⸗ 
völferung ſelbſt beruſen werde, itzren Willen kund 
zu thun. 

Rom, 25. Mai. Die Miniſterkriſis iſt been⸗ 
det. Giannuzzi⸗Savelli, Senator und Präſident des 
Appellhofes in Rom, iſt zum Miniſter der Juſtiz 
und der Kulte, der Deputhte für Cremona, Ge- 
nala, zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt. 
Beide legen heute den Eid in die Hände des Kö⸗ 
nigs ab. 

London, 25. Mai. Unterhaus. Der Unter⸗ 
ſtaalsſekcctär Lord Fizmaurice erklärte, die Zuflände 
in Armenien ſeien ſehr ſchlechte. England könne 
als Unterzeichneter des Berliner Vertrages, aber auch 
in Gemäßheit der engliſch⸗türliſchen Konve tion bei 
der Pforte vorſtellig werden, die Regierung habe 
von allen ihren Schritten die Mächte ſtets unter⸗ 
richtet. Die jüngſten nachdrücklichen Vorſtellungen 
ſelen auf die Verantworflichleit der britiſchen Regie 
rung erfolgt, Lord Dufferin ſei ang⸗wieſen worden, 
die Pforte in der feieruchſten und ernſtlichſten Weiſe 1 
auf die ihr obliegenden Pflichten aufmerkſam zu 
machen, die Pforte babe in ihrer Antwort die Ein⸗ 
führung der Reformen zugeſichert. Er hoffe, daß 
das auf dem Papier ausgearbeitete, nach Zeitangs⸗ 
nachrichten promulgirte Reſormprofekt werthvoller ſei, 
als die bisher wegen der europäiſchen Türkei ausge⸗ 
arbtittten Reform Projekte. Der Botſchaſter ſel an⸗ 
gewieſen, leine Gelegenheit zu verſäumen, die große 
Wichtigkeit hervorzuheben, die England der Erfül⸗ 
lung der in Artekel 23 des Berliner Vertrags ent ⸗ 
haltenen Pflichten und Verpflichtungen bellege. Er 
hoffe, das Reformprolelt werde in Armenien in der 
elften Stunde noch durchg⸗führt werden, der Augen⸗ 
blick ſei ein ernſtlicher und feierlicher in den An⸗ 
nalen des türliſchen Reiches, hoffentlich werde ſich 
das Pflichtgeſühl der türkiſchen Herrſcher fähig zeigen, 
europäiſche Ideen und europäiſche Zivilifatton zu 
adopliren. 

Der Premür Gladſtone bemerkte, die Regie ⸗ 
rung ſei im Ptinzip nicht gegen den Antrag Bipce's, 
aber es würde, obſchon die Regierung den Werth 
des cucopäiſchen Konzertes wiederholt anerkannt 
babe, doch nicht gut ſein, wenn das Haus in dieſer 
Beziehung der Regierung eine beſtimmte Inſteultion 
ertheilen wollte. Der Regierung müſſe Spielraum 
gelaſſen werden, damit fie cinen Anruf der Mächte 
nach Zeit und Umſtänden abmeſſen könne, er erſuche 
daher den Deputirten Bryce, die Worte in ſeinem 
Antrage „in Gemeinſchaft mit den Unterzeichnern des 
Berliner Vertrags“ zu ſtreichen. Bryce willigte in 
die Streichung der fraglichen Worte, der jo abge⸗ 
änderte Antrag Bryce wurde ohne beſondere aAb⸗ 
ſtimmung genrhmigt. ö 

Stockholm, 25. Mai. In Folge der Abſtim⸗ 
mung des Reichs tages in Betreff der Heeresorgani⸗ 
ſation hat das ganze Minifterium heute ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben. 

Moskau, 25. Mai. Der Kaſſer empfing 
heute Mittag um 2 Uhr den Prinzen Albrecht von 
Preußen und die außerordentliche preußiſche Bot 
ſchaft im Neßkutſchuy⸗Sſad⸗ Schloß. Nach berzlich⸗ A 
ſter Begrüßung und Bewilllommnung ſtellte der Prinz 
die Herren ſeines Gefolges vor und hatten ſich die⸗⸗ 
ſelben der huldvollſten Begrüßung durch den Kaiser“ 
zu erfreuen. Der Kaiſer, die Kaiſerin und die kai⸗ 
ſerliche Familie werden folgenden Feſten bewohnen: 
den Ballfeſten, welche am Montag im kaiſerlichen 
Palais, am Dienſtag bei dem Generalgouverneur | 
von Moskau, Fürſten Dolgorukow, am Donnerſtag 
ſeliens des Adels und am Freitag von dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter für die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps veranſtaltet werden. Am Mittwoch er- | 
ſcheinen die Majeſtäten bei einer Gala-Vorſtellung 
im Theater und am Sonnabend bel dem großen 
Volksfeſt beim Petromekypalaſt. Für letzteres ſind 
die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen und ver- I 
ſpricht daſſelbe außerordentlich großarlig zu werden. 
Heute iſt Soiree und Empfang bei dem Miniſter des 
Auswärtſgin, wozu alle außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ter, das diplomatiſche Korps, die ſonſtigen Würben- 
träger des Reiches und die höheren Hofchargen ge- 
laden ſind. 1 
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das lann ich nicht, ich muß eine andere, mir ganz 
fremde Umgebung haben —“ 

„Und die kleine Anna — Ibre Nichte hier?“ 

„Meine Eukenn nehme ich mit. und Du, Wil- 
helmine“, wandte er ſich dann an Diefe, „willſt Du 
mich ebenfalls in die neue Helmath begleiten?“ 

„Ja, Onkel“, antwortete Frau Albrecht bewegt. 

„Kannſt Du Dich aber auch entſchließen, die 
alte aufzugeben, 
zu jein ?“ 

„Ja, Onkel, das kann ich, denn in der alten 
Heimath babe ich Alles begraben, was meinem 
Herzen lied und theuer geweſen!“ 

„Kohring“, ſagte jetzt die Verwalterin, die noch 
kein Wort gesprochen, ſondern nur voll Beſorgniß 
die leuchtenden Augen und glühenden Wangen ihres 
langjährigen Freundes betrachtet hatie, „faſt ſollte 
man meinen, Sie hätten bereite einen Aufenthalt, 
der Ibnen zuſagt, gefunden —“ 

„Das habe ich auch, Frau Bergmann.“ 

„Und wo iſt es ?“ fragte ſchnell der Verwalter. 

„Das it vorläufig noch mein Grdelmnig, und 
wird es Euch noch lange bleiben, denn Ihr werdet 
gewiß meinen Wanſch ehren und unjeren künftigen 
Wohnort nicht zu entdecken ſachen.“ 

„Das lang aber nicht lange währen, Kohring 
bedenke, wir Belde find Vormünder Deiner Enkelin!“ 

„Bie zu ihrer Mündigkeit werde ich Sorge für 
fie tragen“, entgegnete entſchieden der Förſter. 
„Sollte ibr oder mir etwas Menſchliches begegnen, 
fo wirſt Du dadon in Kenntulß geſetzt!“ 

„Und ihr Vermögen “ | 

„Vern alte, ce wie Dur angefangen! — Ich habe 
es zurückgewieſen, viellticht thut auch fie es einſt⸗ 
mals bel ibrer Mündigkeit!“ 

Eine ling re Pauſe trat ein, dann erkoben ſich 
Bergmanz e und der Verwalter ſagte: 

„Kohri o, wir nehmen beute noch nicht Alles, 


Börſen⸗Bericht. | 
Stettin, 25. Mai. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
+ 13 R. Barom. 28“ 4“ Wind NW. R 
Weizen höher, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weißer 
719—195, geringer u. feuchter 163—179, per Mai 
195,5 196,5 —196 bez., per Mai⸗Juni 195 bez., per 
Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 195,5 —196 bez., per 
September⸗Oktober 196,5—197,5—197 bez. ; 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. Toto int. 
140—146 bez., mit Geruch 134—137 bez., per Mai 
146,5 —147 bez., per Mai⸗Juni 146 bez., per Juni⸗Juli 
146—145,5—146 bez., per Juli⸗Auguſt 147 bez. u. B., 
per September⸗Oktober 149—149,5 bez., per Oktober⸗ 


November 149,5 b 


. u. G. 
Gerſte per 1000 Kir. foto Oderbr., Märk. 118— 224, 


beſſere 125—133, feine 134—147. 


Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 124—134. 

Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. per Sep⸗ 
tember⸗Ottober 287 nom. 

Rüböl matter, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 72 
B., per Mai 70 bez., per Mai⸗Juni 69 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 61,5 B. : 

Spiritus ſchwach behauptet, per 10,000 Liter % ohne 
Faß 55,5 bez., per Mai 55,5 bez., per Mai⸗Juni 55,5— 
55,2 bez., per Juni⸗Juli 55,4 bez., per Juli⸗Auguſt 
56— 56,2 bez., 56,1 B. u. G., per Auguſt⸗September 


B. u. 


Uſance 8,10 tr. bez. 


Eiſenbahn⸗Dircftionsbezirk Berlin. 
Be Die auf dem Grundſtück Altdammer 


ER 


Straße Nr. 2 befindlichen, der Bahnver⸗ 
waltung gehörigen Gebäude, ein Wohn⸗ 
haus und ein Bretterſchuppen, ſollen 
zum Abbruch öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
I kauft werden. 
Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 
Sienftag, den 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, 
ſind auch vor dem Termine in unſerm Bauſekretariat, 
Karlſtraße 1, parterre links, in den Dienſtſtunden einzu⸗ 


en. 
N Beſichtigung der Baulichkeiten kann täglich nach 
vorheriger Meldung bei 110 Stations⸗Vorſtande des 
entralgüterbahnhofes erfolgen. 
1 Stettin 2 15. Mat 1883, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗St 


ER 


in. 


Wekannt machung. 


Mittwoch, den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr, werden 
im Mehlmagazin, Roſengarten 20 —21, Roggen⸗Kleie, 
Fußmehl, Roggen⸗ und Haferſpreu, Heu⸗ und Stroh⸗ 
abfälle gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 

Stettin, den 25. Mai 1883. f 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Dr. Kies’ Diätetische 
Heilanstalt 5 
Dresd 


Für Wagens, 4 


Kuren, Sa ’ 
Dreis 2 Mark. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln- u. 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chronischen Rheumatismus. 


„Und wieder hierher, zu denſelben Menſchen, und 
in dieſelben Verbältniſſe zurückzukehren? — Nein, 


auch lange Zeit von ihr getrennt 
und feiner Gattin feine Hände, „gute Nacht, Frau 


Ar ‚uno ad Z 


an, und voffen, Du 
Dir reden!“ 


i 


läßt morgen noch mit 


Ker? If j 
dann jubelte ſie laut und eilte, ümmert 
Kälte und Einſamkeit, bewunder d von Baum zu 


„Nein, Bergmann, es bleibt bei rem, was ich Strauch, ſchüttelte dieſe auch wohl, daß ſie einen 


geſagt habe!“ 


Gräbern der Deinen trennen?“ 


„Von ihren Gräbern, nachdem ich mich von ihnen 


ſelbſt habe trennen müſſen? — Sie würk en mich, 


wollte ich hier bleiben, bald nach ſich ziehen, und 


ich muß der klelnen Waiſe wegen leben, wie ich es 
tdrer Mutter verſprochen! — Auch weiß ich die 
Gräber hier in guter Hut, und die Geiſter ver 
Meinigen find um mich, wo ich auch bin!“ 

„Gute Nacht denn, Kohring — —“ 

„Gute Nacht, alter Freund,“ und er reichte ihm 


Bergmann! — Erhaltet mir, wo ich ſein möge, 
Sure Freundſchaſt, ich werde Euch das treueſte An⸗ 
venken bewahren!“ 

Sie drückten ſich herzlich und bewegt die Hände, 
dann gingen Bergmanns ihrer Wohnung zu, der 
Böser aber in fein Zimmer, nachdem er vorher 
noch feine ſchlafende Enkelin geſehen und geküßt. — 
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Die Kindheitstage von Hörer Kohrings Enkelin 
verfloſſen in einem herslihen Walde, an deſſen 
Eingang ſelne Dienſt wohnung lag. Zur Sommer- 
zeit mit den Vögeln, die in den Kroner ber Bäume 
niſteten und ſongen, mit den Eich hörachen, vie auf 
deren Atſten und Zweigen umhetſprangen; mit den 
ſchillernden Schmetterlingen und J ſekten, die, wenn 
ſie Blumen pflückte, oder Waldbeeren und Kräuter 
ſuchte, fie. umflatterten, oder bei ihr im Graſe Ero- 
chen und an ihr vorüberſchoſſen, und die, wenn fie 
beſonders ſchöͤn waren, fie zu haſchen firchte, doch 


„Und kannſt Du Dich wirllich ſo leicht von den 


Theil ihrer Laſt auf ſie herabfallen ließen, und lief 


dann lachend weiter, gefolgt von einem großen Neu⸗ 


fundländer, den ihe dee Groß dater als Hüter und 
Gefährte gegeben. Die Waldvögel ſchrieen dann 
wohl ber tbrem Kopf, und wären mit den Elch⸗ 
börnchen näßer gekommen, denn fle la enten des 
Förſtere Eakelkind, das zur Winterzeit ihnen Futter 
brachte, auein fle fürchteren feinen Begleiter, deſſen 
tieſes, muntetes Bellen weithin hörbar war. 
Gefahr gab es für fe im Walde nicht, da ihr 
Großdater, die Forſtgebülfen und Jaͤgerburſchen 
ſtets darin beſchäfligt waren, und auch die Axthiebe 
der Holſhauer die ringsum herrſchende Stille unter⸗ 
brachen. Eben ſo wenig aber kannte ſie Fuccht, 
denn die Bäume und Sträucher, dle Rehe und 
Hirſche, welche ſich blicken ließen, waren ihr gleich 
lieben alten Freun zen vertraut, und von ihrem Wolf 
begleitet wäre ſie zu jeder Tageszeit in den Wald 
gegangen 
Beſtellungen für ihn auszwichten, 

Faſt ſteben Jahre hatte bereits Föcſter Kohring 
mit ſeiner Nichte und Enkelin im nördlichen Deutſch⸗ 
land gelebt. Sie waren nicht ſpurlos an ihm vor- 
übergegangen, ſein Haar merklich ergraut, feine Züge 
tief geſurcht, doch war ihm die ſtattliche, aufrechte 
Geſlalt und auch die kräftige Geſundveit früherer 
Jahre geblieben. Die Zeit hatte den Schmerz um 


den jo frühen Verluſt jeiner Kinder und Gatlin 


gemildert roch war ſeiner Heczenswunde der Sta vel 
geblieben, der ſich bald mehr, bald weniger geitend 
machte. 

Aus der alten Heimath und von den alten 
Fecunden un Bekannten batze er während aller 
Jahre nichts erfahren; fein Freund, dee Rechtsan⸗ 
walt, ſchrieb ihm zwar bel jedem Jahreswechſſel, 


um ühren Großvater auſzuſuchen, oder 


un Pema Fog, in ber ſie gleich k 
h jeder Verbindung m 

Sie war ihm elne triue Tochter, einer Enkelm cire 
liebevolle Multer geworden, und fand mit Eifer 
und Umſicht ſeiner großen Haushaltung vor. 

Des Förſters Enkellind, jetzt faſt zehn Jahre alt, 
halte mt feinem Aufenthalt auch ſeinen Namen 
gewechſelt, denn Erſterer wollte nie mehr das Wort 
Bodenwald hören, wie es auch nicht über feine 
Lippen kam. Anna führte den Namen Hetſeld, 
galt aber im übrigen für das, was fie war, und 
hatte in der neuen, ihr überaus zuſagenden Heimatb 
nicht die geringſte Erinnerung an Bodenwald, den 
Buchenhof und die Familie Bergmann bey alten, 
ebenfals war ihr ihr elgentlicher Name ſcend, un) 
fie kannte ſich nur als Anna Herſeld. Sie balte 
ſich kräftig entwickelt und ward täglich ihrem Vater 
ähnlicher, eine Aehnlichkeit, die oft den Förſter ſchmerz⸗ 
lich überraſchte. Ihre tiefblauen Augen blickten bald 
ernſt und finnig, bald lebhaft und munter, fe nach 
den Gefühlen, denen ſie Ausbruck gaben; fie konn⸗ 
ten aber auch zernig funkeln, und dann glich Anna 
Herfeld vollkommen dem Laudkammerrath von Boden: 
wald. Sie hatte ein charakterlſilſches, ela Jamilien⸗ 
geſicht, das man jedoch fue den Augenblick, da rs 
für ihre Jahre zu alt war, kaum hübſch finden 
konnte. Ihr goldblondes Haar legte ſich in reichen 
Wellen um elne zu bohe weiße Stiin; ihre fein⸗ 
gebogene Naſe, wean fir auch dem Kuderantl itz 
elwas Au iſtolral.ſches gab, war für ges zu groß, 
und um den ſelten ſchön geformten Mund lagerte 
eln zu ernſter Zug, ver ſeibſt, weng Anna lächelte, 
nicht gänzlich ſchwand. Von ver Natur mit reichen 
Anlagen, mit einem weichen Herzen und Gemüth 
ousgeitattet, hatte fie früs ſchon ein tiefes Vir⸗ 
ſtäadniß für die Gefühle und Lelden Anderer. Ste 
wußte, daß ihres Großvaters ſtetem Ernſt, den fle 
nur ſelten auf Augenblicke weichen ſah, frühere 
teauige Famil'enerelgatſſe zu Grunde lagen, und 
kannte, jo viel wie erforderlich, Diefe au. Edeg 


nur, um fie ſich genauer anzuſehen und ihnen die doch ward, wie virabredet, nur der Geſchäſtsange⸗ ſo wußte fie, daß ihre Tonte ſchwert Schickſale und 


Freihelt wieder zu geben. 

Aber auch zur Winterzeit hatte der Wald große 
Anziehungskraft für des Förſters Enkellind. Wenn 
da, ſo welt ihr Auge reichte, der Schnee den Erd- 


legenbeiten erwähnt. Seln jetzigte Aufenthalt ſagte 
ibm zu; er hatte einen bedeutend größeren Wirkungs- 
hels, als ee in Bodenwald gehabt, und war ihm 
tiefer die beſte Zeiſtreu ung geweſen. 


viel Leid erlebst, ued daß Belde nicht gern auf die 
früheren Jahren zurückkamen., weshalb fie auch 
mit zunehmendem Alter nur jelten det Vergangenheit 
: erwähnte, N 


boden, die Zveige die Bäume, dle grünen Tannen Fran Albert, die ih während der verloffenen: Das Förſterbaus von Vahren nald — ſo hieß 
und Gebüſche deckte, fo daß fie in der hellen De- fleven Jabre (num verändert, fühlte fih ebtafalls auch das nächſte Kirchdorf — lag an elner Land⸗ 
. ̃ͤ cs. ̃ ̃ͤ— ę——— — — 


Bad Schandau. 


Mittelpunkt der sü 


Kuranstalt nach 


chsischen Schweiz. 


neuestem System. 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
Heissluft- und Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt, 


Flussbäder und 


Altbewährte Eisenquelle, mit Kohlensäure 


in natürlicher Temperatur. 


Schwimmanstalt. 
imprägnirt. Molkenkur, sowie alle Mineralwässer 


Bewährter Nachkurort für die böhmischen und schlesischen Bäder. 
Prospekte gratis durch die Städtische Badeverwaltung. 
Siadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Schandau. Sendig’s Hotels und Pensionen. 


Aller Komfort und Wohnung für 500 Personen zu angemessenen Preisen. 


Prospekte umgehend. 


(Boarding prices.) 


Telegramm-Adresse : Sending, Schandau. 


Waſſerheilanſtalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 


56,7 bez, 56,5 B. u. G., per September⸗Oktober 55,2 Durch Neubau vergrößert und während des ganzen Jahres geöffnet. 
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Geſunder und ruhiger 


Perolenm per 50 Klgr. lolo 7,85—7,90 tr. bez, alte Aufenthalt für Nervenkranke, Magen- u. Unterleibsleidende, Rekonvalescenten nc. 


Dirigirender Arzt Dr. Pelizaeus. 


Deutsche Lebens-Versicherungs-besellschaft in Lübeck. 
Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſieherten der 
Abtheilung B. 
Der am 1. Juli 1883 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1879 bis 


1882 beträgt 
für die Jahresklaſſe 1875 = 
und . 1879 


42.25 pro Cent einer Jahresprämie, 


16,25 . a E 8 


1879 nach den Tabellen 14 —5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der 
Policen bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine und 
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten bezw. im Hauptbüreau der Gefell- 


ſchaft in Lübeck entgegenzunehmen. 
Lübeck, im Mai 1883. 


Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Der Direktor: 


Bernh. 


Sydow. 


Lancet Hinata 


J. P, Piedbocuf, 
Düsseldorf, 
empfiehlt anerkannt vorzügliches Ultramarin 


flür Papierfabrikation, Buntpapier, Druck, Bleicherei, Malerei etc. 


C. Klemke's Cafe, 


Restaurant 


und Garten, 


früher Mattschas, Viktoriaplatz 2, 
empfiehlt feine vorzügliche Küche, gute Weine, echte und helle Biere. 


Table d’höte 1-1 Uhr. 


Die Lokalitäten find ganz neu renovirt und ſichere prompte und ree 


Hochachtungsvoll 


C. Mlemke. 


Die Gewinnantheilsſcheine ſind von den Inhabern der im Jahre 1875 und 


Termine vom 28. Mai bis 2. Juni. 
Subhaſtationsſachen. 

29. Mai. A.⸗G. Treptow a. R. Das dem Landbrief 

träger Minaß geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Pyritz. Das den Koſſäth W. Gädke'ſchen 

Eheleuten geh., in Coſſin bel. Grundſtück. 

30. Mai. A. ⸗G. Stettin. Das der verehel. Schuhe 
machermeiſter Agnes Dehn, geb. Landsberg, geh., 
hierſelbſt, Konprinzenſtraße 3, bel. Grundſtück. 

„Die zur Konkursmaſſe der Bredower Zement⸗ 
Fabrik geh., in Bredow bel. Grundſtücke. 

1. Juni. A.⸗G. Wollin. Das dem Färbermeiſter 

Joh. Wendt geh., in Hagen bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 
Mai. A.⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: fr, 

Jul. Moſer hierſelbſt. 


Mititair-Vorbildungs-Anstalt ® 


Potsdam, 


ſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Examen. Penſionat. Eins 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den Oirigenten 

Oberlehrer Dieckmann. 


29. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſangbüchern. 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
5 in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
0 in Ganzleder mit Gold- 
preſſung zu 3,50 Mk., 
7 in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., | 
N desgl. eleganteſte Luxus- 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 
5 in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., h 
in Halbleder zu 2 Mk., 
„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 
„ in Goldſchnitt und reich ver- 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
„ eleganteſte zu 4—6 Mk., 
„ in Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. — 
Es find ſtets mindeſtens tan: 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


KR. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—A. 


um Jurechtmachen w Zus 


löthen i Einmachbüchſen, ae 


lle Bedienung. alle Sorten neue empfiehlt 


A. Götze, 


I 
N Lindenſtr. 8. 


der alten enthalten. 


* 


ee 


ſtraße, welche durch den Forſt führte, und hatte zu 
beiden Seiten verſchiedene Nebengebäude. 


reges Treiben, wie es eine große Haushaltung mit 
ſich brachte, die Frau Albrecht faſt den ganzen Tag 


ee eee e e 
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vater und ihre Tante, daß bei ihren glücklichen 


Faſſangegaben fie das bisher Verſäumte leicht nach⸗ 
In erſterem herrſchte zu allen Tageszeiten ein 


holen werde. 
Als eines Nachmittags — es war um die Mitte 
Juni — Frau Albrecht und ibre Nichte vor der 


in Anſpruch nahm, und mit ihr, ungeachtet des Ttür ſaßen, wle dies ſtets bei ſchönem Wetter ge- 
langläbrigen Dienſtwädchens, ihre Nichte, die ihr ſchah, und Letztere zum erſten Mal nach gedruckten 
in allen Arbeiten geſchickt zur Hand ging. Die Vorlagen geſchrieben, näherte ſich der Förſter, einen 


batte. 


freien Nachmittagsſtunden wurden zu Anna's Unter- 
richt verwandt, die bisber noch keine Schule beſucht 
Der Förſter wollte ſie deshalb weder in's 


bereits geöffneten Brief in der Hand haltend, und 
zu ihm aufblickend gewahrte Frau Albrecht eine nicht 
zu verkennende Erregung ſeiner Züge. Bei dieſem 


Dorf ſchicken, noch ſie in der entfernten Stadt in Anblick, wie beim Anblick des großen Siegels, das 


Penſion geben, ſondern er und ſeine Nichte hatten 
beſchloſſen, eine Erzieberin anzunehmen, die ſich ihr 


den ganzen Tag widmen k unte. Dies war für den des Förſters nicht entging, welcher auf ſeine Hand 


Winter beſtimmt, während des Sommers ſollte Anna 


ſich auf dem Schreiben befand, bemächtigte fi ih 
rer eine ſichtliche Unruhe, welche dem ſcharfen Auge 


blickend ſagte: 


ſich noch ihrer Freiheit freuen. 
Frau Albrecht's Bemühungen, um ihrer 1 
verſchiedene Fertigkeiten beizubringen, waren indeß 4 75 
nicht obne Erfolg geblieben. Sie hatte längſt die getroffen, bat ihn mir übergeben! 
Anfangsgründe alles Wiſſens, Leſen, Schreiben und! „Von der Gräfin Steinhorſts“ 
Rechnen inne, und auch die Anfangsgründe aller Frau Albrecht. 
Geſchicklickkeit, Stricken und Nähen, begriffen. Wenn! „Ja, und der Inhalt wird Dich eben jo jebr 
auch in allem erlernten Wiſſen gegen andere Kin- überraſchen, wie er mich überraſcht hat!“ antwor- 
der ihres Alters und Standes zurück, hatte Anna tete der Förſter, neben ſeiner Enkelin auf der Bank 
viel aus eigener Anſchauung und Beobachtung der Platz nehmend. 
Natur gelernt und ſo glaubten denn ihr Groß „Da bin ich neugierla. 


„Dieſer Brief if von unſerer Nachbarin, der 
Gräfin Steinhorſt. Ein Bote, Yen ich unterwegs 


fragte erſtaunt 


ibn zu erfahren Onkel. 
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Soeben begann zu erscheinen und ist 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


A. HARTLEBEN’S 


Rlektro-technische 
Bibliothek. 


In etwa 60 zehntägigen Lieferungen 
& 4—5 Bogen, mit zusammen circa 1000 
Abbildungen. 
Preis jeder Lieferung 30 Kr. = 60 Pf. = 
80 Cts. = 36 Kop. 


Inhalts-Uebersicht. 
I. Band. Die magnetelektrischen und dy- 
namoelektrischen Maschinen. — II. Band, 


Die elektrische Kraftübertragung. — III. 
Band. Das elektrische Licht. — IV. Band. 
“= Die galvanischen Batterien. — V. Band, 

Die Telegraphie. — VI Bund, Das Tele- 

pbon, Mikrophon und Radiophon. — VIL 
L Band. Elektrolyse, Galvanoplastikund Rein- 
metall-Gewinnung. — VIIL Band. Die elek- 
trischen Mess- und Präeisions-Instrumente. 
E — IX. Bund. Die Grundlehren der Elek- 

trieität. — X. Band. Elektrisches Formel- 

buch. Terminologie in deutscher, franzö- 
* sischer und englischer Sprache. — XI. 
. Band. Die elektrischen Beleuchtungs-An- 

lagen. — XII. Band. Die elektrischen Ein- 
= richtungen der Eisenbahnen und das Signal- 
wesen. — XIII. Band. Elektrische Uhren 
und Feuerwehr-Telegrapbie. — XIV. Band. 
Haus- und Hotel-Telegraphie. — XV. Band, 
Die Anwendung der Elektrieität für mili- 
tärische Zwecke. — XVI. Band. Die elek- 
. trischen Leitungen und ihre Aulage für 

alle Zweeke der Praxis. 

Mit zusammen circa 1000 Abbildungen, 
In ctwa 60 Lieferungen à 30 
Re. = 608PT. = 80 Cs. As Kop: 
Einzelne Bände werden aus den Liete- 
rungen nicht abgegeben, vielmehr nur au 
aparter Bardausgabe zum Preise von pro 


große Lalleler 


BAU Al 


denn die Gräfin Steinhorſt muß eint beſondere 
Veranlaſſung dazu gehabt haben, an den Förſter 
Kodri: g zu ſchreiben!“ 

Dieſer antwortete nur durch einen bedeutungs⸗ 
vollen Blick und das Heft feiner Enkelin ſehend, 
ſagte er in ermunterndem Tone, während ſeine Züge 
ſich in etwas erheiterten: 

| 


„Das haft Du recht hübſch geſchrieben, Anna, 
die neuen Vorlagen gefallen Dir wohl? — Uebri⸗ 
gens ſehe ich, daß Du ſchon ſehr fleißig geweſen 
biſt, denn da liegt ja Dein Leſebuch und Deine 
Tafel, 
lebt!“ 

Das erhaltene Lob hatte auf Anna's Geſicht ein 
leichtes Erröthen bervorgerufen und die Feder bei 
Seite legend erwiederte ſie: 

„Ja, Großvater, ich habe auch ſchon gelejen 
und gerechnet und will noch die neuen Handtücher 
nähen!“ 

„Laß das heute, Anna,“ unterbrach die Tante. 
„Wir daben hier ſchon zwei Stunden geſeſſen und 
Du kannſt zu Chriſtine in den Garten gehen!“ 

Ich babe für Beide eine Beſorgung,“ ſagte 
jetzt der Förſter, „und wollte ſie ins Dorf hinein 
ſchicken —“ 


Pferde⸗Collerie. 


auf der ein Exempel neben dem anderen 


Ziehung am 30. Mai 1883. 


Gewinne: 


Eine elegante Equipage mit 4 geſchirrten edlen Pferden 


im Werthe von 
Eine elegante Equipage mit 2 Pferden im Werthe von 
Eine elegante Equipage mit 2 Pferden = 
Eine elegante Equipage mit 2 Pferden 
Eine elegante Equipage mit 1 Pferd 5 


» u „ 
* 


10000 „| h 60 Stück Arbeits⸗, 

6.000 Reit⸗ u. Wagenpferde, 
5,000 = 31000 Gewinne im Werthe von 3 bis 
4,000 = 300 , ſowie landwirthſch. Maſchinen, 
3,500 = Uhren, Gold⸗ und Silberſachen ꝛc. 


Looſe à 3 % in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 8 
Auswärtige Beſteller wollen zur frantirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke beilegen reſp. bei Poſt⸗ 


auweiſungen 10 D. mehr einzahlen. 


eis. 


Grabow a. O., Breiteſtr. 7. Gebr. Koch, Kgl. preuß. Hoflieferanten. 
Zur Ausſchmückung von Gärten, 
bedeutender Anzahl und Mannigfaltigkeit 


» Garten- Balcon-Möhel, 
Eisspinde, Badeapparate, 


. Closets, Bidets. 2& 


Bettstellen, 
Wasch-, Wringe- u. Fleischschneide-Maschinen, 
Kinderschreibpulte, eis. Geldschränke, 

Lampen, Kronen, Ampeln, 
aller Art in grosser Auswahl vorräthig bei 


A. Toepfer, Hoflieferant, Mönchenstrasse 19. 


eis. Oefen (Prof. Meidinger), 


Haus- u. Küchengeräthe 


Balkons und Grabſtätten empfehlen in 


Sommerblumen, Florblumen, 


AU BON M ARCHE. 


Firma Aristide Boueicant 
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PARIS. Neueste PARIS. 


Billige und reelle Bedienung ist der beständige Grundsatz da Firma „Au Bon Marche. 

Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen, dass die Ausgabe unseres 
illustrirten Preiskourant's für die Sommersaison erschienen ist und wird derselbe auf Verlangen Jeder- 
mann portofrei zugesandt werden, 

Ebenso verschicken wir auf Wunsch gratis und portofrei jegliche Proben unserer 
neuesten Seiden-, Wollen- und bedruckten Modestoffe etc., sowie auch die Albums, 
Beschreibungen und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen neuen Toiletten, Damen- 
hüte, fertigen Roben und Costüme, Mäntel und Ueberwürfe, Röcke, Unter- 
röcke und Morgenröcke, Anzüge für Knaben und Mädchen, fertige Weiss- 
waaren und Leibwäsche, Sonnenschirme, Handschuhe, Cravatten, Blumen, 
Federn, Damenschuhe ete. g 
Wir bringen in Erinnerung, dass die Errichtung unseres. Speditions-Hauses in Köln a. Rh. 
uns gestattet, alle Bestellungen von 25 Franes aufwärts — mit Ausnahme der Möbel und Bettgeräthe — 
nach ganz Deutschland portofrei bis zum Bestimmungsort zu liefern. Nur der eigentliche 
Eingangszoll, ist vom Empfänger zu tragen. 

Das Haus AU BON MARCHE hat für den Verkauf keine Filialen, Reisende, Agenten oder 
sonstige Vertreter, weder in Paris, noch in der Provinz oder im Auslande. x 55 


No. 13,944. Au Bon Marche. 


Wichtig für Bauherren! 

Wir empfehlen für die jetzige Bauſaiſon 
„Natron- 

und Kali⸗Waſſerglas 


Band geheftet 1 fl. 65 kr. = 8 Mark = 

4 Frances = 1 R. 80 Kap.; eleg. geb. & 

Band 2 fl. 20 kr. = 4 Mark = 5 Franes 
85 Cts. = 2 R. 40 Kop. 


Die Verfasser (durchaus hervorragende 
Fachleute, laut speziellem Prospekt, der 
gratis za Diensten) und die Verlagsband- 
lung haben sich die Aufgabe gestellt, in 
der „Elektro-technischen Bibliothek“ ein 
Werk zu schaffen, welches, durch Berück- 
sichtigung aller neuen Fortschritte auf dem 
Gebiete der Wissenschaft, die Verallge- 
meinerung der elektrischen Technik er- 
folgreich unterstützen soll, in richtiger Er- 
fassung des Umstandes, dass eine genaue 
Kenntniss der Elektrieitätslehre für jeden 
Gebildeten heute geradezu unerlässlich ist. 
Die wissenschaftliche Bedeutung des Unter- 
nehmens ist mit einer allgemein verständ- 
lichenDärstellung soglücklich verschmolzen, 
dass zum näheren Verständnisse nur die 
allgemeinsten physikalischen und tech- 
nischsn Kenntnisse erforderlich sind. — 
Und so sendet denn die Verlagshandlung 
dieses Unternehmen in die Welt, von dem 
innigen Wunsche bescelt, ihr Theil beizu- 
. tragen zur Verallgemeinerung der glän- 
zeudsten Errungenschaft des menschlichen 
E Geistes: der Nutzbarmachung der allmäch- 
tigen Naturkraft — Elektrieität. 


Eiserne 


= Gartenmöbel und 
Balconmöbel, 


sowie gut ventilirte 


Eisschränke, 


Uloseis, Bidets, 
Douchapparate und alle Sorten 


Fundamentirung in naſſem Boden, zur Trodenl ung 
feuchter Wände und Kellerräume, — mit großem Erfolge 
angewandt in Vierbrauereien, Weinkellereien, Maſchinen⸗ 
räumen ꝛc. — zum Anſtrich von Gebäuden und Zäunen 


® 
in Wien. 
GECHE:NO3563BES 


A. Hartleben's Verlag 
® 


Haus- u. Küchengeräthe 


vorräthig bei 


U. ſ. w., ſowie zur Konſervirung von Balken und Brettern,, 


zugleich erprobtes Schutzmittel gegen Feuersgefahr. 


A. Faepſer. Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 


Waſſerglasfabrik. 


Komtoir: Frauenſtraße 40. 


Christofle 
Ess- Bestecke. 
Messer, Gabel, Löffel, 

zu Original-Preisefi bei 
A. Toepfer. Hoflieferant. 


Repräsentant der Firma 


Christofle & Co. 


Griechiſchen 
Samos-Muskat-Wein, 


ſehr angenehm im Geſchmack, à Flaſche 1,50 % incl. Glas, Mit: 


Liebfraumilch, 


bonquetreich und lieblich, à Flaſche 2,25 % 

empfiehlt die Weingroßhandlung von 
J. Th. Vogel, Berlin, S., 

Alexandrinenſtraße 34. | 

| 
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= für chemiſche Induſtrie auf Aktien. 


frei 
von jhäb- 
lichen Sudſtanzen. 


Einzt 
das Aust: 


inel. Glas 


F. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei Ent⸗ 
4 nahme von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei. 


Der 


* 25 = 
„Augenblicks-Drucker Mauerſteine 
(Arberne Preismedaille. Diplom. 10 Patente) Kim Ne 2.180 Ne 

ſt der einzigste patentirte Copir-Apparat, welcher auf können 
rockenem Wege eine fait unbeſchränkte Anzahl unvergäng- * 
licher Abzüge (15 verſchiedene Farben) liefert. Compl. Apnarätt 
son M. 9.— an. Proſpecte ꝛc. gratis und franco. 

Zittau i. S. 


M. 2.90, balbe Flac 
in Marken eder Po 


F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. Main. 
Große Zahl 


Jedes Quantum beſter Ueckermünder Mauer⸗ 
und Dachſteine offerirt billigſt 

S. Seeligmann, 
Stettin, grüne Schanze 5. 


tteſte aller Stande liegen vor. 


Sämmtliche 


2 3. Artikel empfiehlt und verſendet 
. \ 
Gummi: E. Kröning, Magdeburg. 
Preiskourante in kleiner oder großer Ausgabe gegen 
10 reſp. 20 „. Portoauslage gratis. 


in größeren und kleineren Poſten geliefert 
werden von 
| Ueckermünde. . Fielschmammn), 


als vorzügliches und ſehr billiges Mittel zur beſſeren 
Birgeleibrfiger. | 


Steser & Dammann. 
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„Ins Dorf? Nach Vabrenwald?“ rief lebhaft 
Anna, welcher die Ausſicht auf eine Abwechſelung 
zu ſehr zuſagte. „Was ſollen wir dort, Groß⸗ 
vater ?“ 

„Der Holzhauer Steffen hat mir geſagt, daß 
ſeine kranken Kinder kräftige Speiſen genießen dür⸗ 
fen, und da meine ich, Ihr könntet feiner Frau 
Einiges zubereitet hinbringen, Wilhelmine, wandte 
er ſich dann an ſeine Nichte, „füge auch einige 
Flaſchen von dem guten alten Wein hinzu, damit 
die arme Frau, die durch die Pflege ſo lange ge⸗ 
litten, wieder zu Kräften kommt!“ 

Frau Albrecht entfernte ſich, um in umfaſſender 
We ſe den Wunſch ihres Onkels zu erfüllen, Anna 
aber brachte ihre verſchiedenen Arbeiten in Sicher⸗ 
beit und eilte dann in den Garten zu Chriftine, 
welche eben ſo erfreut war über die Ausſicht, ins 
Dorf zu gehen, wo ſie Bekannte hatte. Beide 
machten ſich zum Ausgehen bereit und traten bald, 
nachdem Anna von ihrem Großvater und ihrer Tante 
Abſchied genommen, mit einem größeren und kleine⸗ 
ren Korbe, von Wolf begleitet, den Weg an. 


(Sortiepnng folgt.) 


— 


D. Möbel, 


Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
en Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
billigen Preiſen. 2 


Dr. M. Lehmann’s 
Mineral- Wasser- 
Erwärmungs- Apparat, 
Reichs- Patent 


No. 
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IFSCHLÄGERSTRASS 


In Stettin frei in's Haus. 
Pad) UPp uo np uon! 
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Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 
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Für Eigarrenhandlungen und 
Exporteure. 

Das Dutzend Weichſelholz⸗Cigarrenſpitzen, 2 Zoll lan 
um 40 ., 3 Zoll 52, 4 Zoll 62, 5 Zoll 72 u. 9 Ze 
um 115 . verſendet gegen Nachnahme A. Lederer 
Nachfolger, Wien, Währing, Schulgaſſe 22. Ei 
Dutzend Naturholzſpitzen 1 % Muſter gratis. 

Um mit dem ref 
lichen Vorrath bal 
zu räumen, verkauf 
ich Dezimal⸗Waagen 
eigener Fabrik von 
30—1 Centner Trag⸗ 
fähigkeit zu u. unter 
dem Koſtenpreiſe; 
ferner Sackkarren, Reibaale, Klubben, Knarren, Erd⸗, 
Stangen⸗, Spund⸗, Schnecken⸗, Stellmacher⸗ und Ge⸗ 
winde⸗Bohrer, Mauer⸗, Klink⸗, Latt⸗, Tapezierer⸗ 
Hämmer, Blech⸗ und Raupenſcheeren, Palmöl⸗, Reis⸗ 
und Mehlſtecher, Zirkel, Dechſel, Schraubſtöcke, Banuk⸗ 
haken, Ambos, Schleifſtein mit Bock ſehr billig. 


L. Grubert's Wwe, 
2, gr. Oderſtraße 2. 


a Did. 3 , 4½ A 
und 6 /, verſenden 


Aus 
Gumm briefl. geg. Nachnahme 
S. Wiener & Co., 


Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 


9 
Meinhardı's Hotel, 
Berlin. W., 

Unter den Linden 32, 
in der ſchönſten Lage der Reſidenz, in der Nähe 
der Königl. Schlöffer, Theater, Muſeen ꝛc. 
Zimmer incl. Sersis und Licht von 
2 Mk. 50 Pf. an pro Tag. 
12 S ä r 4 Ia. nch e 


Familien⸗Journal Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Retourmarken 65 „. erb. Für Damen gratis. 
Ein hübſches, anſtändiges, junges Mädchen findet eine 
gute Stelle als Verkäuferin und zur Bedienung der 
Säfte in der Konditorei von Otto Münzenberg 
in Kolbergermünde. Photographie erwünscht. 


